ar 


is 


2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Madrid, 2. Februar. Bei den Wahlen der Munizipal⸗ 
Beamten iſt die konſervative Partei in der Majorität ge⸗ 
blieben. 

Paris, 9. Februar, Nachm. 3 Uhr. Die Wirkung, die die bevor⸗ 
ſtehende Beſteuerung der — auf die Börſe ausgeübt hat, fängt 
an ſich zu vermindern. Die 3pGt, welche zu 68, 35 begonnen, m auf 
68, 30, ftieg auf 68, 50 und ſchloß unbelebt, aber feſt zur re, 8 895 
von Mittags — 8 — Mittags 1 Uhr waren gleichlauten % 
i e uß⸗Cour ſe: 171 
* ser Rente . 45. 4½ pt. Rente 94, 90. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1360. 
3pGt. Spanier 36%. pct. Spanier —. Silber⸗Anleihe 89 4. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 767. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 653. 

London, 9. Februar, Mittags 1 Uhr. Conſols 93 

Wien, 9. Februar, Mittags 12%, Uhr. Etwas feſtere Stimmung. 

Silber⸗Anleihe 92. 5pEt. Metalliques 84% 4½ pCt. Metalliques 
74%. Bank ⸗ Aktien 1032. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 220. 
1s54er Looſe 111. National⸗Auleihe 86%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. 
Fredit⸗ Aktien 254. London 10, 10. Hamburg 77%, Paris 122. 
Gold 8. Silber 4½. Gliſabetbahn 101%. Lombard. Eifenbahn 125. 
Theißbahn 101. Gentralbahn —. r 

Frankfurt a. M., 9. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Günſtige 
Stimmung; lebhafter Umfag zu befferen Courſen. Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 114.  SpGt, Metalliques 8l. 4½ pet. Metalliques 
71%., 1854er Looſe 105 . Seſterr. National:Anleihe 82%. Deſterr. 

anzöſ. Staats Eiſenbahn⸗ Aktien 273. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1182. 

F 194%. Oeſterr. Eliſabetbahn 199%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 2 
Hamburg, 9. Februar, Nachm. 2½ Uhr. Feſte Börſe. Schluß⸗ 
e: 
9 Loofe —. Oeſterreich. Credit: Aktien 144%. Oeſterreich. 
Eiſenb.⸗Aktien — Bereinebank 100%. Norddeutſche Bank 97%. Wien —. 

Hamburg, 9. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
yr Frühjahr ſtille Roggen loco flau, pr. Frühjahr geſchäftslos. Oel loco 
32, pro Frühjahr 33; pro Herbſt 30%, Kaffee feft und unverändert. 
Umfas 3000 Sack. Zink 500 Gtr. pr. Frühjahr 18%. 


Preußen. 
* Breslau, 10. Februar. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt heute Früh um halb 7 Uhr, 
in Begleitung Höchſtſeines erſten Adjutanten, Generalmajor v. Moltke, 
nebſt Gefolge mit dem Schnellzuge von Berlin wieder hier eingetrof— 
fen und im königl. Palais abgeſtiegen. 

Berlin, 8. Februar. Heute Morgen iſt Ihre königliche Hoheit 
die Prinzeſſin, Gemahlin Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen, zur Freude Sr. Majeſtät des Königs und des 
koͤniglichen Hauſes zu Potsdam von einer Prinzeſſin glücklich entbunden 
worden. Dies erfreuliche Ereigniß iſt den, hieſigen Einwohnern durch 
Abfeuerung von Kanonen bekannt gemacht worden. a 

Die hohe Wöͤchnerin, fo wie die neugeborene Prinzeſſin befinden 

f en Wohlſein. 
ſich ae . ich König baben allergnädigſt geruht: dem Förfter 
Meinitz zu Steindorf, im Kreiſe Ohlau, und dem Haupt⸗Stempel⸗ 
Magazin⸗Diener a. D. Meyer zu Charlottenburg das allgemeine 
Ehrenzeichen, jo wie dem Fiſcher Dannenfeldt zu Ludwigsburg, im 
Kreiſe Greifswald, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; und 
den Kaufmann H. C. Wilmans in Batavia zum Konſul daſelbſt 
zu ernennen. 

Der Notariats⸗Kandidat Heinrich Franken zu Düſſeldorf if 
zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Merzig, im Landgerichts: 
u Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Merzig ernannt 
worden. 

Berlin, 9. Februar. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: dem bei der General-Inſpektion des thüringiſchen Zoll⸗ 
und Handels⸗Vereins in Erfurt angeſtellten fürſtlich Schwarzburg⸗ 
Sondershauſenſchen Reglerungrath Schreck, die Erlaubniß zur Anle- 
gung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des herzoglich Sachſen⸗Erne— 
ſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 9. Februar. Ihre Majeſtäten der König und die Kö— 
nigin wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der franzoͤſiſchen 
Kirche am Gensd'armenmarkt bei, wo der Prediger Gagnebin aus 
Neuchatel predigte. Nachmittag war bei Allerhöchſtdenenſelben im königl. 
Schloſſe hierſelbſt Familientafel. — Se. Majeſtät der König nahmen 
beute Vormittag 10 Uhr im hieſigen königl. Schloſſe die Meldung 
mebrerer Offiziere entgegen. Auch der General der Infanterie a. D. 
v. Möllendorf batte heute Vormittag die Ehre, von Sr. Majeſtät dem 
Könige de werden. 

— Der meiniſter des Innern v.! len iſt ſeit einigen Tagen 
durch Unwohlſein an's Zimmer ae 10 8 > 
ſammer hängen, daß die auf geftern anberaumt geweſene Sitzung des 
Staats⸗Miniſteriums nicht ſtattgefunden hat. — Der kaiſerl. ruſſiſche 
Legations⸗Sektetair Graf Bludoff iſt von Paris und der großherzogl. 
mecklenburgiſche Oberſtallmeiſter Graf v. Moltke⸗Behle von Schwerin 
bier angekommen. — Der königlich baleriſche Geſandte am wiener 
Hofe, Graf v. Lerchenfeld, iſt heute Früh nach Wien zurückgekehrt. — 
Der Landrath des Kreiſes Langenſalza, v. Breitenbauch, iſt, wie wir 
hören, zum Regierungsrath ernannt und an die Regierung zu Merſe⸗ 
burg verſetzt wurden. i (N. Pr. 3.) 

Es wird heute verſichert, die Verhandlungen über die definitive 
Erledigung der neuenburger Frage auf einer nach Paris zu berufen: 
den Konferenz hätten eine Unterbrechung erlitten und es ſei dadurch 
der noch im Laufe dieſes Monats erwartete Zuſammentritt der Konfe⸗ 
renz in's Ungewiſſe verſchoben. (Bank: u. H. 3. 

P. C. [Die Verwendung des im Jahre 1854 für die Militär- 
Verwaltung bewilligten außerordentlichen Kredits. I.] Zu Ende 
der vorjährigen Seſſton des Landtages gab der Hr. Iinanzminiſter im Na⸗ 
men der Staats⸗Regierung den beiden Häuſern die Erklärung daß in der 
nächſten Cigungeperiode die Genehmigung der Landesvertretung zu den feit 
dem 1. Januar 1856 auf den außerordentlichen Kredit der 30 Mill. Thlr 
angewiefenen, durch alleröchſten Erlaß vom 14. April deſſelben Jahres 

außerordentlichen Ausgaben der Militär⸗Verwaltung, ſo wie in Be⸗ 
treff der Verwendung des Reſtbeſtandes, unter Vorlegung des betreffenden 
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Dinstag 


den 10. Februar 1857. 


Expedition: Werrenſtraße Az zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Es dürfte wohl damit zu⸗ 


Geſetz Entwurfes, eingeholt und daß über den disponiblen Beſtand ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Landtages nicht verfügt werden ſolle. a 
ö Ar een der iſt der 5 e ee, 
ungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt und hat den Zweck: en Ge⸗ 
e der Verwendungen für die außerordentlichen Militär⸗Bedürf⸗ 
niſſe in den Jahren 1854, 1855 und 1856, nach Abzug der darauf in Anrech⸗ 
nung zu bringenden Rück⸗Einnahmen, bis auf Höhe von 14,205,167 Thlr. 
auf den Kredit der 30 Mill. Thl. anzuweiſen und 2) von dem Reſtbeſtande 
dem Finanzminiſter a) zur Deckung des Defizits im Staatshaushalte aus 
den Jahren 1854 und 1855: 4,700,774 Thl., b) zur sd: des Betriebs⸗ 
1 7 5 der General⸗Staats⸗Kaſſe: 2,324,798 Thl. und o) zur Beſtreitung der 
often, welche die Beibehaltung der dreijährigen Dienftzeit bei allen Waffen 
ee e 

73, zur Verfügung zu ſtellen. Der Geſetz⸗ ein 
Reihe von en und einer Dotuirung verfehen, welche über die Einzel: 
heiten der bisherigen Ausgaben und über die Angemeſſenheit der jetzt in 
Ausſicht genommenen Verwendungen Aufſchluß geben. f 

1 Gade te 1 555 05 l pe 
dentlichen Geldbedarfs der Militär-Berwaltung für das 1834, 
Nüctſigt ef wi en a let ie be 5 
dit bis zum Betrage von 3 illionen Thaler bewilligt, wel N 
. Staatsanleihen von je 15 Millionen Thaler realiſirt worden iſt. 
Die erſte im Jahre 1854 aufgenommene Anleihe von 15 Millionen Thaler 
konnte unter dem Einfluſſe der damaligen Kriegsereigniffe nicht höher als 
zu 93 pCt. untergebracht werden und hat einen Ertrag von 13,950,000 Thlr. 
gewährt; die andere dagegen iſt im Jahre 1855 unter günftigeren Verhaͤlt⸗ 
niſſen zu 98% pCt, alſo zum Ertrage von 14,775,000 Thlr. ausgegeben 
worden. En Geſammt⸗Ertrag beider Anleihen beläuft ſich ſonach auf 
28,725,000 Thlr. ‘ 

2 17 5 einer 1 ee. nnd Ar ‚dere nn über die 

usführung des Geſetzes vom Mai 1554 wurden die aus dem vorer⸗ 
a 85 zu Befinden eg — n 5 
er itär⸗Verwaltung für das Jahr au 2 r. berechnet; 
bei der ſpäteren Fenſegan, hat ſich ech das Bedarfsquantum auf 4,350,725 
Thlr. 12 Sgr. 1 055 erbt, wovon bis zum Rechnungsabſchluß des gedach⸗ 
ten Jahres 3,676,973 Thlr. 12 Sgr. 1 Sf. wirklich verwendet und 673,752 
Thaler an Ausgabe⸗Reſten zu berichtigen waren. Bei der Fortdauer des orientali⸗ 
ſchen Krieges war Preußen genöthigt, feine Armee in einer erhöhten Kriegsbereit⸗ 
ſchaft zu erhalten, und es wurde daher die Staatsregierung durch das Geſ. v. 7. Mai 
1555 ermächtigt, den Beſtand des vorerwähnten Kredits zur Beftreitung der ferne⸗ 
ren derartigen Bedürfniſſe bis 1. Januar 1856 zu benutzen. Der Betrag 
der im Laufe des Jahres 1855 aus der N e 
koſten ſtellte ſich, unter Anrechnung des Erlöſes für die wieder verkauften 
Augmentations⸗Pferde, bei dem Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1855 auf 
9,370,295 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Zu Anfang des Jahres 1856 war die große 
europälſche Kriſe noch nicht beendigt anzuſehen, und es durfte nicht Anſtand 
enommen werden, die Ermächtigung zur weiteren Benutzung des bewilligten 

Fre ME — 120 8 5 92 8 = Sahres 1 ag 
außerordentlichen Bedürfniſſe der itär⸗ Verwaltung zu beantragen. n 
zu dieſem Behufe eingebrachter Geſetz⸗Entwurf, 2 betreffenden Kom⸗ 
miſſion dem Abgeordneten⸗Hauſe zur Annahme empfohlen, wurde, nachdem 
inzwiſchen der orſentaliſche a den Friedensſchluß beendigt war, auf 
den Antrag des Herrn Finanz⸗Miniſters nicht in Berathung gezogen. Da⸗ 
durch iſt der Gegenſtand jedoch nicht erledigt, vielmehr für die Staatsregie⸗ 
rung die Nothwendigkeit herbeigeführt worden, den jetzt vorliegenden, den 
veränderten Verhältniſſen entſprechenden Geſetzesvorſchlag einzubringen. 

Mit dem Eintritt des Friedens wurden zwar in Gemäßheit der aller⸗ 
höchſten Ordre vom 14. April 1856, welche die außerordentlichen Ausgaben 
der „ ee 5 5 ee dene e . 
welche in Betreff der höh ereitſchaft ſofort zum uß ge⸗ 
acht werden at ala 1 2 Herbſt de er 1855 die 

e unition n der illerie benöthigt geweſenen 
Pfade Verkaufe 9 waren, wurden wunmehr al een Bu Ur: 
mee auf den für fie normirten Friedens⸗Etat zurückgeführt und die über den: 
ſelben überſchießenden Pferde ſaͤmmtlich verkauft. Indeſſen war es nicht zu⸗ 
läſſig, die behufs Beſchaffung von Kriegsmaterfal, ſo wie die zur Herſtellung 
a e Vertheidigungsfähigkeit des Landes eingeleiteten Maßnahmen 
ſofort und ohne Weiteres zu ſiſtiren, wenn nicht Zweckwibrigkeiten begangen 
und erhebliche Verluſte herbeigeführt werden ſollten. Es handelt ſich hier⸗ 
bei um die Erfüllung abgeſchloſſener Kontrakte über Kriegsmaterial aller 
Art, welche fucceffive effektuirt werden und zur Abwickelung zu bringen ſind, 
um die Erledigung gemachter Beſtellungen, um die Vollendung fortifikato⸗ 
riſcher Anlagen, u. ſ. w. 

4 5 Be beigefügten Nachweiſung der fümmtlichen bisher für die Militär 
Verwaltung bereits geleifteten und noch zu beſtreitenden Ausgaben, ſind den 
ſchon vorhin erwähnten e Sor Fa . 9 75 

\ 50,725 5 * und 9, 95 Thlr. r. 

1095 2 Sher 1800 nach Dingugetreten 2 an einmaligen Ausgaben 7000 
Thlr., b. an fortlaufenden Ausgaben 1,250,700 Thlr. 15 Sgr., überhaupt 
1316,76 Thir. 15 Sgr. und nach Abzug der Rück⸗Einnahme für verkaufte 
Augmentations- Pferde zc. im Betrage von 806,505 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf, 
bleiben noch 510,263 Thlr. 20. Sgr. 6 Pf, fo daß alſo die ſämmtlichen, dem 
extraordinairen Kredit zur Laſt fallenden Ausgaben ſich auf 14,231,284 Thlr. 
10 Sgr. 11 Pf belaufen würden. Von den im Jahre 1855 bereits zum 
Soll geſtellten und in Reſt geführten Beträgen können jedoch, nach der vor⸗ 
ed — Nachweiſung als entbehrlich abgeſetzt werden 26,117 Thlr. 10 Sgr. 

11 = Es verbleibt daher eine Bedarfs-Summe von 14,205,167 Thlr., wo: 

Pf. it * eits 11,715,119 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. wirklich verwendet und 
e The. 19 Sgr. 11 Pf. zur Berichtigung der verbliebenen Ausgabe⸗ 
27 7 eh 2 

efte noch erforderlich find. 5 1 
ei ra sch des Reftbeftandee N e . durch 
das Geſetz vom 7. Mai 185 verfügt 55 a 57 Abri 8 erg 172 N 
von Kreuz nach Frankfurt a. d e. nacht diejenigen Beträ 172 Verwende 

der luxemburgiſchen Grenze zun zeeuig träge zu verwenden 
nach 1 dem vorerwähnten Kredit disvonibel bleiben. Gemäß dieſer 
— 5 WERE “ind die im Laufe des Jahres 1856 zum Bau der vorbezeich⸗ 
3 erforderlich e e e ee 7 Koche Be 
30 Millionen angewiefen worden. di othwendigkeit 
ergeben, einen Theil des fraglichen Beſtandes, zur Befriedigung der Staats⸗ 
r 3 der erſten diesjähri 4. d. M 

Z. Z. Pleſchen, 8. Februar. In, tesjährigen am 4. d. Mts. 
Saen enn e r ee e cken dee debe 
Strecker, als Kommiſſar des 12. Kr enfeitigen Unterſtü uer) Bezirke des 
„Predigervereins an der Elbe zur geg gen Anterftügung bei Brandun⸗ 
1 40 „ Mittheilung über die Verwaltung feines Kommiſſarlats. Dieſer 
ei il red de au geftiftete und am 1. Januar 1848 neu kon⸗ 
Fri 11. a at zur Aufgabe, die betreffenden Mitglieder in Bezug auf 
5 ai Sa oder Blisſchlage an ihrem Mobiliarvermögen erlittenen Ver⸗ 
luſte uu esche en. Als Mitglieder werden nur wirklich im Amte ſte⸗ 
hend 160 lische Geiſiliche, Lehrer und Küfter, Hilfsprediger und Hilfs⸗ 

ene hit jedes Mitglied bei feinem Antritte 10 Sgr. 
lehrer aufgenommen, und za ck 

ur Kaſſe, aus welcher die Verwaltungskoſten gedeckt werden. Zur Deckung 
1 voce des Brandſe äden wird jedesmal eine Steuer aus geſchrieben, 
und die Unterſtützungsbeiträge werden nach Maßgabe von 6 Klaſſen nach 
dem Grundſatze entrichtet, „was ich Dir, als Brandverunglücktem, gebe, das 


erhalte ich, als Brandverunglückter, von Dir.“ Der 10 jährige hg für 
welche Dauer die gegenwärtigen Vereinsmitglieder ihre Verpflichtungen über⸗ 
nommen haben, erreicht am . Januar 1858 ſein Ende, und der neue Verein 
tritt ſchon zum 1. April oder 1. Oktober d. J, je nachdem die Beſtätigun 
des neuen Statuts hohen Orts erfolgen wird, ins Leben. Die Gefammtzah 


der betheiligten Mitglieder betrug zu Ende des v. J. 3816, von denen 1948 


zu den erſten 4 Klaſſen, 1626 zur 5. und 2242 zur 6. Klaſſe gehören; und 
die Verſicherungsſumme ſämmtlicher Mitglieder, welche bereits ihr Verblei⸗ 
ben bei dem Vereine erklärt haben, beträgt 6,349,025 Thaler. Nach einem 
re Durchſchnitt hat das Mitglied 1. Klaffe jährlich 1 Thlr. 18 Sgr., 
2 Klaſſe 1 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf; 3. Klaſſe 1 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf.; 4. 
Klaſſe 1 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf.; 5. Klaſſe 24 Sgr. 1 Pf., und 6. Klaſſe, die 
erſt ſeit dem Jahre 1851 befteht, nach jährigem Durchſchnitt 16 — 8 Pf. 
bezahlt. — Dann wurde die Frage behandelt, ob die Kleinkinder⸗Schulen, 
reſp. Bewahranſtalten, zu empfehlen find, oder nicht? Nach langer Diskuf⸗ 
ſion, in welcher man die ſcheinbaren Vortheile ſowohl, als die unverkennbaren 
Uevelſtände hinlänglich erwogen, iſt die Frage vom paͤdagogiſchen Stand: 
punkte aus entſchieden verneint worden. Durch den Umſtand, 2 ſoge⸗ 
nannten „Klein⸗Kinder⸗Schulen“ auch den Bemittelten und Wohlhabenden 
offen ſtehen, ja 2 nur durch deren Betheiligung ihre Exiſtenz 
ſichern, find auch Tendenz und Richtung dieſer Anftalt meiſt abnorm, indem 
man, um der Anſtalt Anklang zu verſchaffen, die kleinen unſchuldigen Weſen, 
die auf den Spielplatz unter freiem Himmel gehören, ganz rückſichtslos den 
Tag über in irgend einen oft ſehr beſchränkten Raum ſperrt und ſie mit den 
verſchiedenartigſten Gedächtnißübungen tyranniſirt, wodurch eben ſo die freie 
Entwickelung des Körpers gen als auch die untergeordneten Seelen⸗ 
kräfte nur auf Koſten des Geiſtes gepflegt werden. Unverkennbar iſt wohl 
der Nutzen der Kinderbewahr⸗Anſtalten, g 
Kinder, und dann auch nur als Wohlthaͤtigkeits⸗, keineswegs aber auch gleich⸗ 
ſam als Unterrichts⸗Anſtalten. — Am 15. d. M. findet hier, von den adeli⸗ 
gen S des Vinzenz⸗Vereins veranſtaltet, Liebhaber⸗Theater 
und Ball zu wohlthätigen Zwecken ſtatt. Erfreulich iſt es, daß auch katho⸗ 
liſcherſeits die Zahl der Hilfsbedürftigen ſehr gering iſt, denen daher um ſo 
größere Sorgfalt zugewendet wird. Während im vorigen Jahre durch den 
genannten Verein täglich 120 bis 150 Perſonen mit warmen Speiſen ver⸗ 
ſorgt werden mußten, ſind es in dieſem Jahre kaum einige 20 Perſonen 
welche auf dieſe Weiſe die Mildthätigteit des Vereins in Anſpruch nehmen. 
Die Kinder armer Arbeiter werden während des Tages auf Koſten des Ver⸗ 
eins in einem eigens dazu beſtimmten Hauſe unterhalten; Waiſenkinder hin⸗ 
gegen in irgend einer Familie untergebracht. — Welche Verheerungen Hunger 
und Typhus v J. in unſerer katholiſchen Parochie angerichtet haben, gat 
die Zahl der Sterbefälle, welche 256 betrug, während Geburten im Ganzen 
nur 89 vorgekommen ſind. — Gegenwärtig iſt der Gef undheitszuſtand 
bei uns ein erträglicher. Dahingegen iſt vorgeſtern hier die amtliche Mit⸗ 
theilung aus Kaliſch eingegangen, daß auf dem hart an der dieſſeitigen 
Grenze, kaum zwei Stunden von hier entfernt belegenen Vorwerke Kuznia, 
im Königreich Polen, die Rinder peſt ausgebrochen ift, Demzufolge a 
das hieſige Landrathsamt fofort die Anordnungen zu einer laut $ 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 27. März 1836 vorgefchriebenen verſchaͤrften Gren ſperre gegen 
das Königreich Polen auf der ganzen Grenzlinie des hieſigen reife etrof⸗ 
fen. Man ſpricht aber davon, daß auch die beiden nachbarlichen Kreife, der 
adelnauer und der wreſchener, ſeitens der königlichen Regierung abgeſperrt 
werden dürften. 


+ Poſen, 9. Februar. [Das Provinzial⸗Irrenheilweſen. — 
Verſchiedenes.] Zu den ſegensreichſten Einrichtungen, welche unſere Pro⸗⸗ 
vinz der umſichtigen und energiſchen Verwaltung des Herrn Oberpräſidenten 
v. Puttkammer verdankt, gehört unter anderen auch die Erweiterung des 
Provinzial⸗Irrenheilweſens. Die feit dem Jahre 1838 in Owinsk 
bei Poſen beſtehende Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt hatte unter der tuͤchtigen 
Leitung ihres Direktors, Dr, Beſchorner, eine fo ſtarke Frequen gewonnen, 
daß ihre Räume, die urſprünglich nur für hundert etatsmäßige Sp flegeftellen 
eingerichtet waren, in den letzten Jahren ſogar 143—147 Geiſteskranke be⸗ 
herbergen mußten und dennoch dem mit jedem Jahre geſteigerten Bedürfniſſe 
nicht genügten. Ein großes Hinderniß, namentlich für die Heilzwecke der An⸗ 
ſtalt und bei dem ſo beſchränkten Raume, war offenbar die Verpflichtung 
derſelben, auch unheilbaren Irren Aufnahme und flege zu gewähren. Es 
mußte daher zunächſt darauf Bedacht genommen werden, dieſe Bürde, die 
der Anſtalt doppelt Läftig war, derſelben abzunehmen, wozu ſig die beſte 
Gelegenheit darbot, als der Kreſg⸗Phyſikus des Kreiſes Obornik, Dr, Zelasko, 
dem Herrn Oberpräſidenten im Jahre 1854 die Propoſition machte, daß er 
eine beſondere Irren⸗Bewahranſtalt zur Unterbringung unheilbarer Geiſtes⸗ 
kranker zu gründen bereit ſei, falls die Stände ihm mit einem Darlehn von 
10,000 Thlr. dabei zu Hilfe kamen. Der Herr Oberpräfident ging auf dieſe 
Propoſition ſofort ein und empfahl dieſelbe den im Herbſt deſſelben Jahres 
verſammelten Provinzialftänden zur Annahme, die ſich denn auch nicht wei⸗ 
gerten, das begehrte Darlehn zu dem bezeichneten Zwecke und zwar unter 
der Bedingung zu gewähren, daß Dr. Zelasko den Ständen für die Zinſen 
dieſes Kapitals 15 Stellen in der projektirten Anſtalt zur Dispoſition ſtellte. 
Noch in demſelben Jahre wurde der Bau der Anſtalt in Kowanowko bei 
Obornik in Angriff genommen; allein derfelbe war in fo großartigem Maß⸗ 
ſtabe angelegt, daß das erhaltene Darlehn zur Vollendung deſſelben nicht aus⸗ 
reichte und von dem Gründer ein zweites Darlehn in derſelben Höhe bean⸗ 
ſprucht werden mußte. Auch dieſes haben die Provinzialſtaͤnde auf dem vor⸗ 
jährigen Landtage bewilligt, und zwar unter der Bedingung, daß die den⸗ 
ſelben zur Dispoſition geſtellten 15 Stellen auf 25, theils Zahl-, theils 
Freiſtellen, vermehrt worden ſind. Der Bau, deſſen Räumlichkeit nach ſei⸗ 
ner Vollendung für 60—70 Pfleglinge ausreichen wird, ſchreitet nunmehr 
rüſtig fort und wird in Kurzem h weit gediehen fein, daß die Anſtalt ihre 
Wirkſamkeit wird beginnen önnen. Noch eine andere Erweiterung hat das 
Provinzial⸗Irren⸗Heilweſen dadurch erfahren, daß die 100 etaksmäßigen 
Pflegeſtellen der Anſtalt zu Owinsk durch Beſchluß des vorjährigen Provin⸗ 
zial⸗Landtags auf 120 vermehrt worden find, fo daß die Anſtalt gegenwär⸗ 
tig 14 Pflegeſtellen der erſten, 26 der zweiten und 80 der dritten Klaſſe 
hat. Auch 15 ſofern iſt eine Aenderung der bisherigen Einrichtung bewirkt 
worden, daß die Freiſtellen der erſten und zweiten Klaſſe anfgehoben und 
von den bisher beſtandenen 50 Freiſtellen der dritten Klaſſe nur 25 Frei⸗ 
ſtellen belaſſen, die anderen 25 Freiſtellen aber in Zahlſtellen à 24 Thlr. 
jährlich umgewandelt worden find; dagegen iſt aber der ſtändiſchen Kom 
miffton die Befugniß ertheilt worden, daß fie 2 Stellen der zweiten Klaſſe 
freigeben kann. — Der Vorſtand des hieſigen Feuer⸗Rettungsvereins 
iſt geſtern, vollſtändig uniformirt, in corpore nach Breslau abgereiſt, um 
dem dortigen Rettungsvereine den ſeit dem Herbſte ſchuldigen Gegenbeſach 
abzuſtatten und sugleich dem heute ſtattfindenden Stiftungsfeſte deſſelben 
beizuwohnen. Die fo lange hinausgeſchobene und oft für aufgehoben er⸗ 
klärte Heirath des jungen Grafen Dzialynski mit der Tochter des Für⸗ 
ſten Adam Czartoryski in Paris, iſt nun doch endlich eine verbürgte That⸗ 
ſache geworden. Sicherem Vernehmen nach, ſoll die Trauung am 18. d. M. 
in Paris ftattfinden, wohin ſich der Bräutigam in Begleitung ſeiner Eltern 
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bereits begeben hat, 
Frankreich. 


Paris, 6. Februar. [Guizots Rede in der Akademie.] 
Niemals hat man ein zahlreicheres Publikum im Palais Mazarin ge⸗ 
ſehen, als geftern. Ganz beſonders aber war man auf die Rede Gui⸗ 
zots geſvannt, der dem achtzigjährigen Physiker (Biot) zu anworten 


jedoch nur für arme und hilfloſe 


— 


hatte. Selbſt die politiſchen Gegner Guizots beeilen ſich, ihre Bewun⸗ 


derung auszudrücken, und die Regierungsblätter ſind klug genug, über 


gewiſſe Stellen großmüthig wegzugehen; ein gewiſſer Zoucieres in der 
„Patrie“ verſichert ſogar, man müſſe einem Manne, der von der Ge: 
genwart nichts verſtehe, etwas zu Gute halten. Armer Guizot! Nur 
Saint⸗Beuve macht einige ernſte Ausſtellungen im „Moniteur“; der 
Mann thut, was ſetnes Amtes iſt. Da Biot der Nachfolger des Hrn, 
v. Lacretelle, und dieſer nicht blos Geſchichtſchreiber der franzöſiſchen 
Revolution war, ſondern auch zu verſchiedenenmalen eine politiſche Rolle 


geſpielt hatte, fo fehlte es Herrn Guizot nicht an Gelegenheit zu An: 


ſpielungen, welche ſehr lebhaft beklatſcht wurden. Dei der erſten Re⸗ 
volution verweilte er nicht lange, „er will nicht in jene Orgien des 
Verbrechens dringen, ſelbſt wenn er dort Proteſtationen der Tugend 
begegnet;“ vom erſten Kaiſer ſpricht er mit großer Achtung, ohne dem 
zweiten Kaifer dadurch Urſache zu geben, ihm dankbar dafür zu fein; 
er konſtatirt die hiſtoriſche Thatſache von Neuem, daß mit dem König: 
thum die Freiheit nach Frankreich zurückkehrte, aber ſeinem eigenthüm⸗ 
lichen, vermittelnden Charakter getreu, beſchuldigt er das Königthum 
nicht weniger als die Freiheit, den Untergang beider herbeigeführt zu 
haben; er wirft endlich einen melancholiſchen Blick auf die Ruinen, in 
deren Mitte wir leben, und warnt am Schluſſe ſeiner Rede vor Muth⸗ 
loſigkeit. „Indem der Menſch, ermüdet durch die Schändlich⸗ 
keiten der focialen Welt, ſich in die intellektuelle zurückzieht, tröͤ⸗ 
flet er ſich und ſtärkt ſich. Und wenn die Seelen ſich alſo in der Nach⸗ 
forſchung und der Beſchauung des Wahren und Schönen geſtählt ba: 
ben, dann werden ſie die Hoffnungen und die Kräfte wieder finden, 
deren ſie bedürfen, um die großen Geſchicke der Menſchheit von Neuem 
anzuſtreben.“ — Auch Prinz Napoleon wohnte der Sitzung bei. 


Rußland. 
P. C. Aus Petersburg wird gemeldet, daß ein preußiſcher 


Eiſenbahnbeamter, nach leichtfertiger Aufgabe feiner Stelle im Vater⸗ 
lande, aufs Gerathewohl mit Frau und Kindern dorthin gekommen 


2 um im ruſſiſchen Eiſepbahndienſt eine vortheilhaftere Anftellung zu 
uchen. Mit feinen Bewerbungen überall zurückgewieſen, hat derſelbe 


nach Aufzehrung ſeines Reiſegeldes ſich alsbald in einen ſo traurigen 


Nothſtand verſetzt geſehen, daß nur durch hilfreiches Einſchreiten der 
königlichen Geſandtſchaft die Rückreiſe der Familie nach der Heimath 
ermöglicht wurde. Leider kommen neuerdings die Fälle nicht felten 
vor, daß namentlich auch deutſche Techniker und Arbeiter, angelockt 


durch die in Rußland beabſichtigten großen Eiſenbahnbauten, ſich dort⸗ 


länder jaft ohne Ausnahme zurückgewieſen. 


Donau paſſiren. 


genug vor ſo unüberlegten Entſchlüſſen gewarnt werden. 


welche 


Es kann nicht eindringlich 
Wie man 
uns mit der größten Beſtimmtheit verſichert, werden die auf ſolche 
Art in Rußland ein Unterkommen oder Beſchäftigung ſuchenden Aus⸗ 
Geſtchert iſt ihre Exiſtenz 
nur dann, wenn fie von der ruſſiſchen Regierung ſelbſt angeworben 
und durch einen im Ausland abgeſchloſſenen Kontrakt beſtimmt ange: 
ſtellt worden ſind. 


Osmaniſches Reich. 
Aus Marſeille, 7. Februar, wird die Ankunft des Poſtdampfers 


hin begeben, um Beſchäftigung zu ſuchen. 


mit konſtantinopeler Nachrichten vom 29. Januar gemeldet: „In] N 
der türkiſchen Hauptſtadt war eine wiener Depeſche eingetroffen, wonach 
die Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer am 24. März. 


erfolgen ſollte. Die türkiſchen Truppen; welche in die Fürſten⸗ 
thümer rücken, ſollen erſt nach dem Abmarſch der Oeſterreicher die 
Die Frage wegen Vereinigung der Donau⸗ 
in Konſtantinopel an Terrain, und man 
den Dirans die Majorität erhalten. Die 
daß ſie nicht zugeben will, daß ein 
fremder Prinz zur Regierung berufen werde. Die Pforte hat 
amtlich Belt vom Donau⸗Delta ergriffen. Da die Pforte die 
Entscheidungen der Hofpodaren der Moldau und Wallachei, wodurch 


Fürſtenthümer gewinnt 
glaubt, dieſelbe werde in 
Pforte beſchränkt ſich jetzt darauf, 


eine Anzahl von Bürgern beider Fürſtenthümer des Landes verwieſen 


werden, für geſetzwidrig hält, fo hat fie dieſen Verbannten den Eintritt 
in die Donau⸗Fürſtenthümer wieder geſtattet. Ein Entwurf zu großen 
Eindeichungs⸗Arbeiten am Euphrat iſt nach London abgeſchickt worden. 
Uebrigens beunruhigen die Araber dieſe Gegenden noch fortwährend.“ 


Probinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Februar. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: In den 
Wh sen Tagen Kirchſtraße Nr. 60 aus verſchloſſener, mittelſt Nach⸗ 


ffneter Bodenkammer, 1 Paar Bukskinghoſen, 1 Paar blaue 
chhoſen, 1 blau⸗ und weißgeſtreifte wollene Weſte, 1 ſchwarzſeidnes Hals⸗ 
und 2 Paar Stiefeln. 

In der Zeit vom Zten zum aten d. Mts. Reuſcheſtraße Nr. 60, 1 voll⸗ 
1 roth⸗ und weißkarrirter Bettüberzug, 1 Betttuch, 1 rothe türkifche 

Bettdecke, 1 Manns⸗ und 2 Frauenhemden. s 

Am aten oder Iten d. Mis. Kloſterſtraße Nr. 53 aus unverſchloſſener 
Hauskammer, 1 ſteingraues Shawltuch mit roth und brauner Kante, 1 weiß: 
grauer Pelzkragen, 3 weiße Unterröde, 2 derfelben mit Krauſen. 

In der Nacht vom ten zum 7ten d. Mts. Hinterbleiche Nr. 2 aus dem 
verſchloſſenen Bodengelaſſe der Stärkefabrik mittelſt Einſteigens durchs Fen⸗ 
ſter, tr. Stärke und 2 leinene Säcke. 
| m Iten d. Mts. Kloſterſtraße Nr. 13 aus verſchloſſener, mittelft Nach: 
ſchlüſſel geöffneter Bodenkammer, 1 ſchwarzer Frack, 1 grüner Tuchrock, 

auer Liverefrack mit ſchwarzen Schnüren beſetzt, 1 Paar ſchwarze Buks⸗ 
gaboſen, 1 Paar graue Tuchhoſen, 1 weißer Parchent⸗Unterrock, 1 grauge⸗ 
ſtreifte Bettdecke. 
An demſelben Tage Große⸗Feldgaſſe Nr. 7 aus einer im Souter⸗ 
0b ‚An Um Waſchküche, 1 kupferner Keſſel durch Herausreißen deſſelben 


8 Wohnſtube 1 gelbe weiß durchzogene Tiſchdecke, 2 Stück Bett⸗ 
er, 


maßlich 


2 Ae Mangeltücher. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


und Goburger, letztere ſchließlich ſogar noch % % Höher. 


— 


2098 
Oberkörper und beiden Beinen verletzt wurde, daß er beſinnungslos liegen 


blieb. Er erholte ſich zwar wieder, doch machte ſein and ti 
ee im ae — a a u gr. Bl) 5 


(Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Unſer Frauen: 
Verein hatte im vorigen Jabre eine Einnahme von 187 Thlr. 13 Sgr. 
und eine Ausgabe von 158 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf., wonach ein Baar⸗ 
beſtand von 28 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. blieb. Nächſtdem hat der Verein 
noch ein Aktivum von 400 Thlr. Leider hat dagegen die Bitte des 
Hilfsvereins: durch freundliche Unterſtüzung eine Beſchäftigung armer 
Knaben moglich zu machen, fo wenig Anklang gefunden, daß nicht 
einmal ein Verſuch gemacht werden konnte. Vielleicht gehen noch nach⸗ 
träglich Anmeldungen zu monatlichen Unterſtützungen ein. Geſchieht 
dies nicht, ſollen die bereits gemachten Beiträge beſtmoͤglichſt verwen: 


det werden. 

+ Goͤrlitz. Die oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften beſitzt aus 
dem Vermächtniſſe des Dr. o. Anton eine Pergament⸗Handſchrift, 
welche deutſche Gedichte aus dem 12. Jahrhundert enthält. Die zweite 
Hälfte umfaßt in deutſchen Verſen eine Evangeliengeſchichte, ferner ein 
Gedicht vom Antichriſt und eine Beſchreibung des jüngſten Gerichts. 
Genaue und ſehr ſorgfältige Nachforſchungen haben ergeben, daß dieſe 
Gedichte von einer Nonne Namens Awa verfaßt ſind, welche am 
8. Februar 1127 in ihrer Klauſe verſtorben iſt, in der fie ſich fortwäh⸗ 
rend eingeſchloſſen hielt. Jene Nonne Ama ift alſo die älteſte bekannte 
deutſche Dichterin, und unſere Geſellſchaft beſitzt alſo die erſt bekannt 
gewordene und beſſere Handſchrift der Werke der erſten Dichterin. — 
Hr. Provinzial⸗Schulrath Dr. Scheibert befindet ſich bebufd einer Re 
viſton des Gymnaſiums und der in dieſen Tagen ſtattfindenden Abitu⸗ 
rienten⸗Prüfung hier. Zum Abiturienten-Gramen haben ſich 12 Prima⸗ 
ner gemeldet, von denen jedoch 6 zurückgetreten fein ſollen. — Der 
bier blühende Tuchbandel iſt ein ſehr geräuſchloſer, weil er gänzlich 
vom Export eingenommen iſt, fo daß hier niemals größere Vorräthe 
auf dem Lager bleiben. Dies die Urſache, warum fremde, namentlich 
engliſche, Agenten ſich gar nicht erſt ber bemühen. — In dieſen Tagen 
iſt hier ein Verein für klaſſiſche Muſik in's Leben getreten. Die Loge 
hat ihr Lokal (nebſt Inſtrument) dazu freundlichſt hergegeben. Als 
Leiter des Geſangvereins, der bereits vorzügliche Geſangskräfte befißt, 
find eingetreten die Herren Archidiakon Haupt, Diak. Hergeſell und 
Muſiklehrer Lenz. 

a Bunzlau. Unſer Verein zur Abſchaffung der Kinderbettelei bat 
während des vorigen Jahres 173 Kinder, und zwar 57 mit Spinnen, 
82 mit Stricken und 34 mit Zupfen und Strohgeflechten beſchäftigt. 
Zum Frübjahr ſoll dieſe Strohflecht⸗Arbeit ih auf Hüte erſtrecken. Die 
Strick-, Nähe ꝛc. Schule wird von Fräul. Anna Peters muſterhaft ge: 
leitet. Herr Lebrer Menzel bat die Geſchäftsleitung und Kontrole, und 
führt dies auf eine muſterbafte Art aus. Hr. Kobell iſt Spinnlehrer. 
Wie umfangreich die Arbeiten ſind, welche hier von Händen gefertigt 
werden, die ſonſt müſſig feiern, beweiſt die Notiz: daß jetzt eine Be⸗ 
ſiellung auf mehr als 3000 Paar wollene und baumwollene Socken 
übernommen worden iſt. Die Kinder haben ſich in 208 halben Ar⸗ 
beitstagen 205 Tblr. 12 Sgr. 1 Pf. verdient, wovon 33 Thlr. 19 Sgr. 
9 Pf. in die Sparkaſſe gelegt wurden. Die Geſammt⸗Einnahme an 
Erlös für gefertigte Arbeiten, Geſchenken, monatlichen Beiträgen de. 
beträgt 1015 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. Es bleibt nur 1 Tylr. Beſland. 
wovon noch einige Rechnungen bezahlt werden ſollen. — Bei der dieſer 
Tage ſtattgefundenen Wahl wurde Hr. Pollbalter Tämmer zum Stadt: 
verordneten (in der erſten Abtheilung) gewählt, in der dritten Abthei⸗ 
jung erbielt keiner der Kandidaten die abjolute Majorität, weshalb eine 
achwahl auf den 14. d. M. anberaumt iſt. 


— ͤé— ——— — 


Berlin, 9. Febr. Bis zur Mitte der Börſe ging das Geſchäft in auf⸗ 
wärts fteigender Richtung. Später kdeg machten die meiſten Effekten eine 
rückgaͤngige Bewegung, und nur wenige blieben feſt auf 
ſtande. Die gute Stimmung, die ſich anfänglich zeig! atte 
ren Urſprung in mancherlei Gerüchtea, an die man zuletzt nicht mehr glau⸗ 
ben mochte. Unter Anderem verbreitete man, die preuß. Bank beabſichtige 
in dieſen Tagen den Disconto herabzuſetzen, ein Gerücht, ) ) 
dem Umfange des Bankportefeuilles, wie ihn die letzt veröffentlichte Bilan; 
darſtellt, ſeine Widerlegung findet. ; z 

Von den Bankpapieren nahmen Darmftädter an der im Allgemeinen grö⸗ 
ßeren Belebtheit des Geſchäfts nur beſchraͤnkteren Antheil. Disc⸗Comm.: 
Antheile behaupteten ſich dagegen in faſt ununterbrochen feſter Haltung und 
in ſteigender Richtun d. Oeſterr. Credit⸗Bankaktien verkehrten lebhafter und 
wurden weſentlich höher bezahlt, gingen dann aber wieder eher rückwärts, ſo 
daß fie anfänglich 1:4, zuletzt nur noch 4 % höher, als ſie Sonnabends 
geſchloſſen, bezahlt wurden. Schleſ. Bankvereinsantheile wurden wie Son⸗ 
nabend bezahlt, waren aber rn ve übrig. 1a e G 

öheren Courſe von 104 gehandelt, e nov 
falls noch zu dem höh geh ' Se (ont 
ten wie immer, ohne von der gleich zu Anfange erlangten Beſſerung res 
Courſes um 14 nachzulaſſen, die de vielmehr bis zu Ende feſt behaupte⸗ 
ten. Für preußiſche Bankantheile bezahlte man % mehr als Sonnabend, 


konnte ſie aber dazu leicht haben. . 

In 5 Eiſenbahn⸗ Aktien war der Verkehr belebt, die Coursbewegung 
aber noch weniger günflig als in den Bankeffekten. Die wenigſten Aktien 
behaupteten ſich feſt. Am beſten von allen hielten ſich berbacher, für welche 
aus Frankfurt Kaufaufträge vorlagen. Sie eröffneten % höher und ſchlie⸗ 
ßen % höher, als fie Sonnabends geſchloſſen. ainz »ludwigshafener wur. 
den % höher gehandelt, junge gleichfalls 1 % Höher, und für Zettel: 
bank⸗Berechtigungsſcheine wurden 109%, bezahlt, obwohl auch billiger anzu⸗ 
kommen geweſen wäre. Franzosen, die mit den wiener Kreditaktien durch 
die gleichen Motive heut in den Vordergrund gerückt wurden, bezahlte man 
bis 2% höher, als fie Sonnabend geſchloſſen, und nachdem fie anfänglich 
niedriger als Sonnabend am Schluſſe gehandelt waren. Sonſt erfuhren 
noch bei nicht geringem Umſatz köln: mindener eine Beſſerung um Y,, ſtetti⸗ 
ner um und potsdamer anfänglich um , ſoäter um 1% . Auch ber 
giſch⸗märkiſche wurden ½ höher bezahlt, ſchließen aber wie Sonnabend. 


1] Koſeler wurden fo willkürlich geworfen, wie fonft in die Höhe getrieben. Als 


Motiv, der den Rückgang wenigſtens nicht ganz als einen willkürlich herbei⸗ 
geführten erſcheinen läßt, führte man an, daß die Geſammt⸗Einnahme per 
Januar ſich nur auf 32,000 Thlr. incl. 5000 Thlr. von der neu eröffneten 
Strecke belaufe. Sonſt ſind Rückgänge nur unbeträchtlich aachen⸗maſtrich⸗ 
ter, eheiniſche und thüringer, die davon hauptſächlich betroffen wurden, ain⸗ 
gen / zurück. Nordbahn wurden ſtark ausgeboten, ohne unter den niedri⸗ 
geren Sonnabendscours zurückzugehen. 
In preußiſchen Anleihen und anderen Fonds war der Verkehr matt. 
Die Prämienanleihe iſt % niedriger, Staatsſchuldſcheine wurden % hö⸗ 
er bezahlt. 5 Ken 1 
5 Ei e ausländiſchen Fonds waren die öfterreichifchen unverändert, 
doch ſchließt Nationalanleſhe höher, als dies am Sonnabend der Fall 
Bank: u. H.⸗3.) 
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Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. Februar 1857. 

Fance en Aachen⸗Münchener 1470 El (incl, Div.) Berlin. 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 200 Br. 250 Gl. (incl, Div.) Magdeburger 500 Br. (incl. Div ) 
Stettiner National- 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104%, Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 505 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105 , Br. 105 Gl. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(nel. Div.) Hagel“ Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — . (excl. Div.) Kol: 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Wr. 
(erel. Div.) Fluß ⸗ Verſicherungen: Berliniſche Lande u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl, Ziv. — Lebens⸗VBerſicherungs⸗ Aktien: Verliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 % Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 etw. Gl. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp:⸗/ — — Berzwerks⸗Kktien: Minerva 95 Br. 
(excl. Div) Hörder Hätten⸗Verein 129 etw. bez. Eſchweiler (Concordia) I. 
u. II. 102 Gl. incl. Div.) Gas⸗Attien: Continental (Deſſau) 60% 106% & 107 
bez. und Gl. Ku 


getroffen: 66% W. Weizen, 3 


r 
* 


1 


jedoch nur 105% bewilligt werden. — Deſſauer Gas⸗A | 

mehrfach geſucht, ohne daß ſich recht Abgeber en ba 
gesahlte fehlten gänzlich, wenigſtens zu annäherndem Courſe, während ein 
leiner Poſten 60% zum notirten, merklich höherem Preife umgeſetzt wurde. 


Berliner Börse vom 9. Februar 1857. 


Fonds- und Geld-Course, Lndwigsh.-Bexbacher Pr 14% ò 1. * 
1% 100 6. R 


Freiw. Br a 145 ee eee 
Steats-Anl. v. 50/52/4993, b. Magdeburg-Wittenb. 4 vB. 
dito 85314 1 = Mainz- Ludwigshafen. JA 1125 
dito m N; 99% be. Mecklenburger - - 4 57 ba. 
dito 5 99%, ba. Münster-Hammer -.|4 21 
dito, k 1856 17 99% ba. Nenstadt-Weissenb. 14 en x 
— SIE . 3215414 ba. u 11 } =: G. 
eehdl.-Präm.-Sch.. ..— I— — — ito Pr. Ser. I. II. 
Präm.-Anl. von 1855j3% 116%, 6. dito Pr. Ser. ZIL]t 9 me 
Berliner Stadt.-Obl. . 30 pi G., 3½% % dito Pr. Ser. IV. 5 92 6 ba. 
Kor- u. Nenmärk. |’ 88 4 Niederschl. Zweigb. 4 92 6 
5 8 387 ba Nordb. Cr. Wü.) . 160 8 60% bs, u, B 
= (Posensche - 987% G dito Prior. 44½ , — F 
3 ar 3% 86% 6 Oberschlesische A. 3% 53 n 
[Schlesische 3½ 990 v 9 B. 3% 41 B 
Kur- u. Neumark. 1 |3 2 ito c. .| —|138'% bi 
og 8 4 9210 6. 2 Prior. 4... 4 gıy, B * 
= \Posensche ... 4 92½ bz ito Prior. B. . 3½ 70 b. 
2 Preuss ische 44 927% ba. dito Prior. 2. jr 891 6. 
= Westf. u. Rhein.|d |95% B dito Prior. E. .|31,|174, a 78 br. 
2 [Sächsische ... 4 |8 6. Pein»-Wilh. (Sı-v.) |4 |68 B. 
Schlesische 44 34 G ito Prior. J. 4 100 G. 
1 . |113% ba u. Prior. II. . % 100 6. 
onisd' or — 110 bz. RE 112 ba. 
dito (84) Pei ni 
a 410 rc Dei (Um 
m Erd — 2 — 
Ausländische Fonds. Buhrort-Grofeiann „ i es- 
Oesterr. Metall. 5 193% a1, bz. u. P. dito Prior J. Er 4 60 . 
dito Oder Pr.-Anl.|4 109, a . bz. u. G. aus Prior. IT. . 44 
5 dito Nat. -Anleihe]5 851% a % ba. 4 4 III. 4% 7 
uss.-engl. Anleihe 5 106 G. largard- Posener 1/108 erw bz. 
e e ee 3% P... 4 a? 
o. poln. Sch.-Obl |4 82½ G. ito Prior. 40.67 
25 Pronapdieie 44 — 2 2 Thüringer gr ae 
ito III. Em. . 91%, 6. dito Prior. (414/999, bz 
Poln. Oblig. a 500 Fl |S6 ©. dito lil. Em. 4, 00 b. 
dito a 300 Ks 832, 6. Wilhelms- Hahn. 4 123 a 121 bz. 
8 dito a 200 Fl. — 21½ G. dito Prior. 4 87% B. 
bade 36 40 rl. 125 Bee B. dito III. Em. . . 4% 00% br. 
SFL..... — 129% 6. 
en a RE ee 
2 Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Aotien-Oourse. f 
weber deen e 03% 8 an Bank-Anth. 4 139% ba. 
Anchen-Mastrich 3 3% B. Berl. assen-\ erein 4 120 8. 
Anislerdim B ter 4 654½ ba. Braunschweiger Bank/4 133 ½ R. 
Bergisch-M e 1 [10% u. 76 ba, u. G. Weimarische Bank 4 127% 6. 
315 1 ische .|4 91½ etw. u. 91 be. Rostocker 1 4 —— — 
3 102% ba Geraer * 4 |106%, bz 
Berlin-Anbalter. .. H 181 5 Thüringer a 1 03, 52. u. B 
e RER 63 B, Hamb. Nordd. Bank 4 97% bz. u. B 
e 1 6 Vereins-Bank 4 IB. 
Berlin-Hamburger . 1 |1133, 5 
dito Prior. 11020 * Hannoversche „ 114 bz. u. 
dito IL. K. 4% 0 8“ Bes ER a 
Berlin-Potsd.-Magdb.|4 140 F nxemburger * 8 
1 ut > Ele re 1411, ba. Darmstädter Zettelb. 4 105 ba 
dito Lit. C. 44½ 8% bz. Darmst. Credith.-Act.4 125½ à ½ 4 ½ b. 
dito Lit. D. 4½ 98% bz Leipzig. Creditb.-Act.|4 [93 2 a be. 4 B. 
Berlin-Stetiiner. . +» 140 bz. Meininger „ 4 36% & 97 ba 
di:o Prior. 4% ½ 6. Coburger „ 4 fl A 91% bs. u 6 
hreslau- Freiburger. 143 bz 2 — 5 4 97297 % etw. 4 97 ba. 
dito neueste. 4 131 a 1311, bz en 4 [105 B. 
Köln-Mindener . . % l64½ ba. hen Sic a 5 |140414141404,A1416. 
dito Prior 44½ 1001, u Genfer „ 4 83 ba. u. B. 
dito II. Em. „ 103 B. Dise.-Comm-Anth. 4 118: ’ 

1 N » Ant. 1 J bz. 
se II. Em. J fl B. Berliner Handels-Ges.|4 100 ‚ds 9. 1 B 
dio l Em .. N 8925 bz. „  Bank-Vereind 100 WG. 

ito IV. Em... 03, ba. Preuss. Handels-Ges.|4 |15%, b 

Düsseldorf-Eiberfeldl4 — — Schles. Bank-Verein 4 8 G. 
Ian Fa 5 156 & 157 bz. Minersa-Bergw -Act 5 je 5 E 
o Prior. 443 1283 B. Berl. Waar.-Cred.-G.j4 106% ba. 


Stettin, 9. Februar. eic e 
Im Laufe der vorigen Bünde find er auf, 3 Ne en Seb h 
Mo, 7 

55 35. Geofen, 28 Baß Saint, eee 

erladen find hier in vergangener Woche auf der berlin-ftetti % 
48 = Beige, „us Faß Spfritus, 1327 Or. Rübfl. kerne Bahn: 

eizen behauptet, loco SSpfd. weißer polniſcher 74 Thlr. 
bezahlt, gelber 85 Shpfd. feiner 69 Thlr., 84/Säpfd. 94% d Thie 848. 
61 Shle. u. 8g Sayfd. 60 Thlr. vr. Mpfd. bezoßlt, auf Lieferung pr. Feüh- 
jahr 88, Spfd. gelber 75 Thlr. Gld., 76 Thlr. Brief. — Roggen gut be⸗ 
hauptet, loco nach Qualität 41½—42½ Tolr. pr. Szpfd. bezahlt, auf Lie- 
ferung S2pfbd. pr. Froruar 427% Thlr. bezahlt und Brief, pr. Februar⸗März 
42% Thlr. Br., pr. Frühjahr 43% Thlr, bezahlt und Gid., 44 Thlr. Brief, 
vr. Mais Juni 44 Thlr. bezahlt, pr. Juni⸗Juli 44%, Thlr. bezahlt, pr. Juli 
45% Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 45 Thlr. Br. — Gerſte etwas beffer 
bezahlt, loco pomm. 37½ —38 Thlr. märkiſche 33%, — 30 Ebi pr. 75 pfd. 
bezahlt, 74/75pfd. pommerſche e Thlr. bezahlt, auf Liefe⸗ 
7 po 9740 , Thlr. b 2 
ſchleſiſche 42, — 43 Ahl bezahlt und Brief. — . . 
e. 


Gld., pr. Juni⸗Juli 12¼ % bez. m 
12% % Gld., pr. Juli 12% % bezahlt, pr. Kuguf-Seplember 13 % | 


U 
2 % % Sp, pr. September Oktober 12% 9, bezahlt, pr. Oktbe.⸗Rovbr. 
% Br. 


— 


ark angeboten, lebhafter Begehr n e 1 Spiritus 
ſtar he. Gl., Febr. 107, Ke Peaife bezah matt, 
elber 

Noggen 53 51—30—48 Sur. 


3048 46—44 Sgr. — Winterraps 13220128135 Sgr., Sommer- 
f 


Kleeſaat, rothe, 22—21—19½ — 18% Thlr., weiße 20-19, 18 bis 
17% Shir. nach Duet 5 
. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


n 
3 


108 —106—104—100 Sgr. nach 


CCC. ccc 


